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| Lohalitä 

Ohalität. 
Wir haben vor wenigen Tagen von einer e 

Poſener Bankdirektors Hacia Notiz genommen, 11285 Ar 
itglied einer polniſchen Abordnung bei einer offiziellen 
egrüßungsfeier gelegentlich der Meſſeeröffnung in der 
eutſchen Stadt Wien in „Deutſch⸗Sſterreich über die an⸗ 
geblich „unloyale Haltung der deutſchen Minderheit in 
Holen gehalten hat. Damit nicht durch unwahre Behaup⸗ 
ungen in Wien eine Atmoſphäre entſteht, die angeſichts der 
derau sichtlich in dieſer Stadt neu zuſammentretenden 
eutſch⸗ polniſchen Konferenz über unſere 
Staatsangehörigkeits⸗ und Optionsfragen unangebracht er⸗ 
„ſcheint und da gleichzeitig Herr Kier ski die Frage auf⸗ 
wirft, „wo denn die lonalen Deutſchen wären“, müſſen wir 
noch einmal auf dieſes ſchon oft behandelte Thema zurück⸗ 
kommen. Da man bekanntlich aus den Ereigniſſen vergan⸗ 
gener Zeiten mancherlei lernen und oft erſt die richtigen 
ergleichsmaßſtäbe finden kann, ziehen wir bei dieſem 
e or ischen Mn Dokumente heran, welche 

oyalität der polniſchen nder ußiſcher £ 
zu beleuchten wiſſen. 8 n er we det 


Herr Hacia erklärte in Wien, man könne unmöglich 
von einer Loyalität der Deutſchen ſprechen, die ſtändig die 
allbeutſche Forderung: „Mein Vaterland muß größer ſein“ 
im Munde führen. Abgeſehen davon, daß dieſe Wendung 
in einer Stabt, die ſich mit Recht als die Wiege des groß⸗ 
deutſchen Gedankens bezeichnet, beſonders unpaſſend er⸗ 
ſcheint, iſt uns auch nicht eine einzige Außerung be⸗ 
kannt, die ſich in dieſem Sinne bewegte. Im Gegenteil hat 
die deutſche Minderheit in Polen immer wieder betont, daß 
ſie ſich auf den Boden der vollendeten Tat⸗ 
lachen ſtelle. Sie hat dies nicht nur ausgeſprochen, ſon⸗ 
dern auch mit der Tat bewieſen. Es gibt bei uns im Gegen⸗ 
ſatz zu der Polenbewegung und den Polenaufſtänden der 
Prem Bijchen Zeit keine deutſche Irredenta, es gibt bei uns 
& Gegenſatz zu der Steuer⸗ und Kriegsanleiheſabotage jener 
iche keine Drückebergerei vor der Erfüllung ſtaatsburger⸗ 

cher Pflichten. Dagegen war im Jahre 1897 in der Poſener 
z Praca“ der Satz zu leſen: „Es iſt, wenn wir weiter be⸗ 
ſtehen wollen, unſere Pflicht, uns zu vereinigen und mit 
allen ſlawiſchen ämmen einen Bruders 
bund zu ſchließen.“ Und im J bre 1901 heißt es in der⸗ 
ſelben Zeitung (Nr. 5), die naflonale Sonderſtellung der 


Polen, die den Gedanken au das größere Vaterland nie⸗ 


mals aufgeben würden, jet eine Kügel 1 
deutſchen äußeren Politik“. N „Sir 1 denen . 
ſtets zu dem Gedanken zwingen, wie gefährlich es iſt, zwei 
agemärſche von Berlin entfernt drei Milltonen Volkes 
7 haben, dem n iſt, ob die Grenz⸗ 
u nie bei Kaltſchoder bei Küſtrin vorbeiführt.“ 
945 der „Döiennik Berlinski“ perſichert (in Nr. 231 
8 ahrg. 1000): „Die Polen haben mit Recht erklärt, daß ſie 
eine treuen und loyalen Untertanen ſern 
r ... Sich und anderen einreden zu wollen, daß wir 
en Kampf nicht gewollt Ni ‚it ebenſo gewiſſenlos wie 


ächerlich und veräch 
Wer ſich damals unterfing, eine Verſöhnungs⸗ 
politik zu treiben, wie wir ſie bewußt in 11185 Polit 
‚es Progr aufgenommen haben und auch betätigen, 
konnte üble Erfahrungen machen. Im Jahre 1907 hatte 
err von Tur no eine Broſchüre geſchrieben, in der er 
beiden Nationen zum Frieden riet. Die polniſche Preſſe 
riff Turn o, und als ihm Dr. von Jacekowski bei⸗ 
rang, auch dieſen ſcharf an und proteſtierte lebhaft im 
amen der polniſchen Allgemeinheit gegen dieſes Programm 
ie Verſöhnungsparteiler. „Die Volksgeſamtheit 
wird mit Ausnahme einer kleinen Handvoll utopiſtiſcher 
Politiker das in der Broſchüre enthaltene Programm nicht 
als das ihrige, ſondern als ein fremdes Programm an⸗ 
ſehen .... Fremd muß der Volksgefamtheit das einen 
tie len Loyalismus atmende Programm des Autors 
ein... Da er loyale Empfindungen öffentlich der 
Volksgeſamtheit zuſchreibt, hat dieſe das Recht und die 
reh dagegen un zweideutig Proteſt zu erheben“, 
ſchreibt damals der „Rurjer Poznaßs ki“, in dem heute 
8 den Ruf nach den loyalen Deutſchen laut wer⸗ 
ä * 


5 Der Abgeordnete, Rechtsanwalt Dr. von Dziem⸗ 
omg ki, gab am 8. Januar 1908 im Deutſchen Reichstag 
. völlig analog zu den Kundgebungen der deutſchen 
eimfraktion in Warſchau folgende Erklärung ab: Im 
amen meiner politiſchen Freunde ſtelle ich die Tatſache feſt, 
115 nicht etwa einzelne Parteien, ſondern die geſamte pol⸗ 
niſche Bevölkerung nach einem friedlichen Zuſammenleben 
dit den deutſchen Bürgern ſtrebt, allerdings unter der Be⸗ 
dichten daß man ihre nationalen und bürgerlichen Rechte 
W t antaſten werde.“ — Für die polniſche Preſſe war dieſer 
ann daraufhin erledigt; in Grätz wurde ihm nicht einmal 
ih Wort geſtattet. Und der „Dziennik Bydgoski“ 
img eb: „Leute, die die Meinung der Geſamtheit gering 
Augen und ſich bemühen, Vertreter der Partei Turno und 
enekowski zu ſein, kann die Geſamtheit nicht nach Berlin 
Abenden: Wir hoffen, daß Herr von Dziembowski nicht zum 
geordneten gewählt wird.“ 


die ans ka“ davor, daß ſich kongreßpolnſſche Agitatoren in 
ganzdalchubef begeben, um dort eine antipreußiſche Propa⸗ 
und a zu treiben. Diefe Anſchauungsweiſe iſt ſehr verſtändig, 
etwa wir würden uns äußerſt heftig dagegen wehren, wenn 


od 
eine Wolhynien führen, um dort den deutſchen Koloniſten 
welchvolenfeindliche Politif zu empfehlen. Die Antwort, 


a brandmarken ſollte. 
auftreten dur le rol de Pruſſe müſſen wir aufs energiſchſte 


gen er Verzicht auf die . en großen Anſtrengun⸗ 


Opfern erkaufte Errungenf 


hat der 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchan 
Bromberger Tageblatt 


der Verzicht auf die nicht nur theoretiſche, ſondern auch prak⸗ 
tiſche Einheit, Verbindung und Solidarität der gan ⸗ 
zen polnifchen Nation in allen Grundfragen unſerer 
Exiſtenz — dieſer Verzicht grenzt an nationalen Ver⸗ 
rat.“ — Die „Gazeta Gdanska“ mußte nun auch einen reu⸗ 
mütigen Rückzug antreten. Am 16. Auguſt erklärte ſie: 
Allpolen find wir auch, aber wir haben politiſche Schlan⸗ 
gen zu ſein.“ Und am 25. Auguſt geſtand ſie ein, daß die 
von der Polenpreſſe angefochtenen Sätze nicht ihre politiſchen 
2 1 2 ndſätze, fondern nur ihre Taktik enthalten 
nuten. 


Wir können dieſe Beiſpiele beliebig vermehren, wenn 
wir auch der Meinung ſind, daß ſchon dieſe wenigen Stim⸗ 
men genügen, um den Unterſchied zwiſchen der polniſchen 
Irredentapolitik der Vorkriegszeit und der ſtaatsgetreuen 
Haltung der deutſchen Minderheit in Polen, deren „Illoyali⸗ 
tät“ nur in den niemals bewieſenen Verdächtigungen unſerer 
Gegner eine Grundlage hat, klar erweiſen. Niemand wird 
einwenden können, daß das Verhalten der Polen in Preu⸗ 
ßen, das als eine Reaktion auf eine preußiſche Gewaltpolitik 
gedacht war, zu entſchuldigen wäre, während unſere immer 
wieder angefochtene Loyalität eine Selbſtverſtändlichkeit fei. 
Nicht die Polen, ſondern wir ſind der Volksſtamm der 
600 000 Emigranten. Und um an einem kleinen Beiſpiel den 
ungeheuren Gegenſatz zwiſchen einſt und jetzt darzuſtellen, 
werfen wir die Frage auf: Was würde wohl der deutſchen 
Minderheitspreſſe in Polen geſchehen, wenn ſie auch nur im 
entfernteften ſolche Artikel zum Abdruck brächte, wie die⸗ 
jenigen der polniſchen Preſſe es ſind, an die wir oben er⸗ 
innert haben? 


In der Antwort der Vertreter der Wiener Meſſeleitung 
auf die eigenartige Rede des Herrn Bankdirektors Hgeia 
wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die Minderheiten 
in Polen eine ähnlich loyale Behandlung erführen, wie 
fie den Polen im alten Oſterreich zuteil wurde. 
Wir verlangen gar nicht To viel Seligkeit, trotzdem wir uns 
u dem Staate nicht feindlich, ſondern durchaus legal ver⸗ 

alten. Wir verlangen nicht, einen Miniſterpräſidenten oder 
überhaupt ein Mitglied der Regierung zu ſtellen, wie das 
den Polen in Oſterreich möglich war. Wir verlangen feine 


Privilegien und Vorrechte, wir wollen nicht mehr, als 


daß man uns jene Rechte zuteil werden laſſe, die uns die 
internationalen Verträge unter volniſcher Zu⸗ 
ſtimmung zuſicherten, und welche die Polen in preußiſcher 
Pin trotz ihre offenen Irrebentapolitik in weſentlichen 
heiten genießen durften. f a e 


Noch einmal die Geheimverträge. 


Ein lehrreicher Präzedenzfall. 


Im „Berl. Tagebl.“ (Nr. 143 vom 24. d. M.) kommt 
Theodor Wolff — gewiſſermaßen abſchließend — nochmals 
auf die von ſeiner Zeitung enthüllten tſchechiſch⸗franzöſiſchen 
Geheimverträge zurück. Nach einem warmen Nachruf auf 
den verftorbenen Berliner Geſandten Tuſar leſen wir fol⸗ 
gende Erinnerungsnotizen: 


„Selbſtverſtändlich wird über geheime Dokumente, deren 
Originale nicht vorliegen, immer geſtritten werden, und für 
die Frage der Veröffentlichung iſt es in ſolchen Fällen aus⸗ 
ſchlaggebend, wenn der Inhalt mit den Beobachtungen und 
Informationen übereinſtimmt, die an vielen autoriſierten 
Stellen gleichzeitig und gleichmäßig geſammelt worden find. 
Die einfachſte Loyalität würde trotzdem gebieten, einen 
ſchlüſſigen Gegenbeweis anzunehmen, aber gegen amtliche 
Dementis beſteht ein berechtigtes Mißtrauen, und beſonders 
dann, wenn man ſie von aufgeregtem und törichtem Schimpf⸗ 
lärm begleiten läßt. Statt dieſes Thema weiterzuſpinnen, 
wi ll ich an eine Epiſode erinnern, die vielleicht 
als ein intereſſantes Beiſpiel gelten darf. Am 22. Mai 
1914 teilte ich unter der Überſchrift „Ein ruſſiſcher Vor⸗ 
ſchlag — Aufforderung zu einer engliſch⸗ruſſiſchen Flotten⸗ 
entente“ hier mit, daß kurz vorher, beim Beſuch des eng⸗ 
liſchen Königspaares in Paris, die ruſſiſche Regierung dem 
gleichfalls anweſenden Sir Edward Grey durch franzöſiſche 
Vermittelung das Profekt einer Flottenkonventton zugeſtellt 
habe und daß in London Beſprechungen über eine ſolche 
Entente eingeleitet worden ſeien. Es wurde dargelegt, daß 
ein ſolches Übereinkommen die deutſch⸗engliſchen Beziehun⸗ 
gen vermutlich abermals verſchlechtern und fedenfalls ge⸗ 
eignet fein würde, der deutſchen Flottenpropaganda eine neue 
Schwungkraft zu verleihen. Die „Daily News“ nannten das 
troniſch eine „ſonderbare Behauptung“, und die „Nowoje 
Wremfa“ wurde zu der Erklärung ermächtigt, „daß weder in 
Paris noch an einem anderen Punkte irgendeine Konvention 
zwiſchen Rußland und Enaland bezüglich einer gemeinſamen 
Aktion ihrer Flotten unterſchrieben iſt, noch ein Profekt 
einer derartigen Konvention beſteht“. 


Nachdem ich am 2. Juni dieſe Ableugnungen für unzu⸗ 
treffend erklärt hatte, interpellierte am 11. Juni der Abge⸗ 
ordnete King im Unterhauſe die britiſche Regierung, wobei 
er fragte, ob ein Abkommen beſtehe, und ſo, die Antwort 
erleichternd, die hier eingehaltene Grenze überſchritt. Sir 
Edward Grey erwiderte, daß er ſchon im vorigen Jahre 
geſagt habe, unveröffentlichte Abmachungen, die beim Aus⸗ 
bruch eines europäiſchen Krieges die engliſche Regierung 
oder das engliſche Parlament binden könnten, ſeien nicht 
vorhanden, und dieſe Erklärung gelte auch jetzt. Keinerlei 
Verhandlungen ſeien abgeſchloſſen oder mit irgendeiner 
Macht im Gange lare in progress) und ſoweit er wiſſe, ſei 
auch nichts derartiges geplant. Die „Daily News“ ſchrieben, 
Greys Erklärungen ſeien bündig genuß, um jeden Zweifel 
zu zerſtreuen. Saſonomw in Petersburg dementierte mit no 
ſtärkerer Entſchiedenheit. Am 28. Juni veröffentlichte i 
neues Material. Die „Weſtminſter Gazette“, das Regie⸗ 
rungsorgan, antwortete: „Es beſteht kein Flottenabkom⸗ 
men und es befteben keine Verhandlungen für ein Flotten⸗ 
abkommen“ und fertigte die „genialen Mittel, die Geſchichte 
von der Flottenkonvention aufrechtzuerhalten“, ſpöttiſch ab. 


Heute iſt es eine hiſtoriſche, nicht mehr beſtritiene und gar 


nicht beſtreitbare, in allen Einzelheiten aus den Akten be⸗ 
kannte Tatſache, daß im Mai und im Juni 1914 in Landon 
eifrig und gründlich mit den Ruſſen über die Flottenentente 
verhandelt worden iſt. In den von Siebert herausgegebenen 


und 


7 
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Anzeigenpr 


die Frage der „Sicherheit“ Frankreichs gehandelt. 


48. Jahrg. 


Die Polenmark am 26. März 


(Borbörsliher Stand um 10 Uhr vormittags) 


Dauzig: 1 Dollar = 9 400 000 p. M. 
1 Million p. M. = 0,62 Gulden 
Warſchan: 1 Dollar = 9 400 000 p. M 


1 Danz. Gulden = 1 620 000 p. W. 


Valoriſationsfrauk: 1 800 000 p. M. 
Goldmark (P. K. K. P.): 2191000 p. M. 


Berichten des ruſſiſchen Botſchafters in London, der das 
alles genau Herrn Saſonow meldete, wird auch erzählt, wie 
bedauerlich Sir Edward Grey die „Indiskretionen“ fa 
Kann man es tadeln, daß ſie Edward Grey „dementierte“ 
und den wahren Sachverhalt verſchwieg? Jeder Miniſter, 
der an geheimen Verhandlungen beteiligt war, hätte dasſelbe 
getan und dasſelbe tun müſſen, wie er. Die Diplomatie hat 
nun einmal ihre Geheimniſſe und auch der vollendete Gentle⸗ 
man muß verneinen, wenn die Neugierde ihn mit Fragen be⸗ 
drängt. In ſolchen Situationen gilt das Wort jenes Ver⸗ 
urteilten, der in Paris vom Schaffot aus der wartenden 
Menge zurief: „Geſteht niemals!“ — „n’avouez fr 


Fin 1 auch zwiſchen Polen 
und der Kleinen Entente? 


Das „Berliner Tageblatt“ läßt ſich aus Dresden melden: 

Der iſchechiſche Geſandte in Berlin hat, wie man weiß, 
erklärt, die Tſchechen hätten mit Polen keinen Vertrag ge⸗ 
ſchloſſen. Demgegenüber wird hier geſagt, daß am 31. Auguſt 
1922 in Marienbad ein Geheimvertrag Polens mit der 
Kleinen Entente geſchloſſen worden iſt, woran natürlich auch 
die Tſchechoflowakei beteiligt iſt. Der „Dresdener Anzeiger“ 
erinnert an dieſen Geheimvertrag, der unter anderem im 
weſentlichen folgende Punkte enthält: Die vertragſchließen⸗ 
den Parteien verpflichten ſich, in Gemeinſchaft den Statusqno 
in Mittel⸗ und Oſteuropa aufrecht zu erhalten. ede Be⸗ 
drohung einer oder mehrerer der vertragſchließenden Par⸗ 
teien durch eine oder mehrere fremde Mächte wird als elne 
Bedrohung der Geſamtheit dieſer Mächte betrachtet. Die 
vertragſchließenden Parteien verpflichten ſich, für den Fall 
des Krieges, ſich gegenſeitig mit allen Mitteln zu unter⸗ 
ſtützen. Die vertragſchließenden Parteien werden fofort mit⸗ 
tels ihrer Generalſtäbe miteinander in Verbindung treten, 
um die Mittel, die am beſten geeignet ſeien, die obenerwähn⸗ 
ten Verpflichtungen durchzuführen, IM ſtudieren. Dieſes 
Übereinkommen gilt unkündbar auf fünf Jahre. Im letzten 
Paragraphen wird betont, daß dieſes Übereinkommen nicht 
veröffentlicht wird. Unterſchrieben iſt der Vertrag von E 
Beneſch, Nikolaus Paſitſch, Duca und Narutowiez. 

In einem Zuſatzprotokoll heißt es noch: „Für den Fall, 
daß Polen von einer oder mehreren Mächten angegriffen 
wird, verpflichten ſich die vertragſchließenden Teile, dieſen 
Angriff gemeinſam abzuwehren und ſich mit allen ihren ie! 
teln zu unterſtützen. Falls einer der. vertragfchließenden 
Teile der Kleinen Entente von einer oder mehreren Mächten 
angegriffen wird, bleibt dem Staatsoberhaupt der polniſchen 
Republik das Recht der Entſcheidung für eine wohlwollende 
Neutralität oder das Eintreten in die gemeinſame Ahwehr⸗ 
front auf ſeiten der vertragſchließenden Teile gewahrt. ö 

Wie die PAT. aus Berlin meldet, veröffentlicht 9 
tſchechoflowakiſche Geſandtſchaft durch Vermittelung des 
Wolff⸗Bureaus folgende Mitteilung: „Die . e 
wonach zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei ein Gebet 
vertrag beſtehen ſoll, ſind ebenſo unwahr wie die Kandel 
Meldungen von einem Geheimvertrag awiſchen Frankr 
und der Tſchechoflowakei.“ 


Eine europüiſche Entente. 


Dem Londoner „Temps“ ⸗Korreſpondenten auf wird 
Macdonald in der Sicherheitsfrage eine Haltung 
3 die von folgenden Erwägungen beſtimmt werden 

ürfte: 
1. Keine Teilallianzen von zwei oder drei 
Mächten, da folde Kombinationen eine Störung des Gleich 
gewichtes und den Krieg herbeiführen könnten. 

2. Frankreichs Sicherbeit ſoll nicht durch die Ge⸗ 
walt gewährleiſtet werden, ſondern durch eine Entente 
mit England, Deutſchland und den anderen 8 
Europas unter den Auſpizien des Völkerbundes. 

8. Die Neutraliſierung einer gewiſſen Zone 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland wäre notwendig. Sie 
könnte unter den Schutz des Völkerbundes geſtellt wer⸗ 
den, der aber geſtärkt und beſſer bewaffnet werden müßte. 

4. Eine Zuſammenarbeit zwiſchen den fran g ⸗ 
ſiſchen und engliſchen Generatſtäben 15 
keine Ausſicht, angenommen zu werden, doch wäre es 
möglich, daß Frankreich und England ſich gegenſeitig Mittet- 
lungen über ihre Rüſtungen zu Lande und zur See und in 
der Luft machen, was auch dem Bölkerbundvertrage ent⸗ 
ſpreche. Dadurch könnte eine Atmosphäre internationalen 
Vertrauens geſchaffen und die Herabſetzung der Rüſtungen 


vorbereitet werden. 3 


0.) 


St. Aulaire bei Macdonalb. 9 


Dem „Lok.⸗Anz.“ wird am 24. d. M. aus London ge: 


drahtet: 

Die angekündigte Unterredung des hieſigen franzöſiſchen 
Botſchafters mit Macdonald hat heute vormittag programm⸗ 
mäßig ſtattgefunden. Wie in zuſtändigen Kreiſen verſichert 
wird, habe es ſich dabei um die gegenwärtige Lage in der 
4 den bevorſtehenden Bericht der Sachverſtändigen und 
den Einfluß dieſes Berichts auf die Reparationsfrage ſowie 
ei ber die 
Tatſache hinaus, daß von beiden Seiten der Wunſch zutage 
getreten wäre, Großbritannien und Frankreich ſollten bet 
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der Verhandlung dieſer Probleme zuſammengehen, war an 
amtlicher Stelle keine weitere Inſormation zu erhalten. Es 
ſcheinen Gründe dafür zu ſprechen, daß das Ergebnis vor⸗ 
läufig geheim bleibe. Nur io iſt es zu erklären, daß die 
halbamtliche Reuter⸗Agentur über den Beſuch des Bot⸗ 
ſchafters beim Miniſterpräſidenten 
ſagende und für Frankreich nicht gerade freundliche Com⸗ 
munique veröffentlicht: 5 
„Der franzöſiſche Botſchafter ſtattete 
dem Premierminiſter Macdonald im Miniſterium für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten einen Beſuch ab, der ungefähr 
eine halbe Stunde dauerte. Der Zweck des Be⸗ 
ſuches iſt unbekannt. Der Beſuch fand auf franzö⸗ 
ſiſchen Wunſch ſtatt.“ 

In demſelben Zuſammenhang berichtet das Reuter⸗ 
Bureau ferner, daß der Reiſe der britiſchen Repa⸗ 
rationsſachverſtändigen nach London keinerlei bes 
fondere Bedeutung zukomme.“ 


heute morgen 


Ein neuer Vorſtoß gegen Pilſudsli. 


Die Zeugenausſage des früheren Staatschefs 


Joſef Pilſudski in dem Prozeß gegen den 
Obertenknank Blonski, die wir Ki ame. Da 
Leſern mitgeteilt haben, nimmt der „Kurier 
Poznanski“ zum Anlaß zu einem wütenden 
Angriff gegen den erſten Staatschef und Marſchall 
von Polen. Wir nehmen von dieſer Auslaſſung 
Akt. weil ſie die Stimmung gewiſſer Kreiſe, deren 
Sprachrohr der „Kurjer Poznanski“ iſt, in dra⸗ 
ſtiſcher eiſe veranſchaulicht. Das genannte 
Blatt ſchreibt: 


Es gibt in der Politik jo feſtſtehende Themata, daß dar⸗ 
uber nur eine Anſicht beſteßen kann, nämlich daß es dem 
Anſchein nach überflüſſig wäre, ſich damit zu befaſſen, wenn 
nicht Strömungen und Wünſche beitänden, die fid) trotz dieſes 
eils bemühen, gegen die öffentliche Meinung zum 
chaden des Volkes aufzutreten und die, falls der Wider⸗ 
ſtand der öffentlichen Meinung erlahmte, unermeßliches Un⸗ 
alück herbeiführen könnten. Ein ſolches „Thema“ bildet 
Herr Pilſudski. Die Regierung dieſes Menſchen und dann 
ſein Verhalten nach ſeinem Rücktritt, das durch ſeine Rede 
im Himbeerſaal des Hotels Briſtol draſtiſch beleuchtet 
wurde, ſeine zahlreichen Erklärungen, die jedesmal durch 
die Art, wie er ſich ſelbſt mit dem Staat tdentifisiert, Er⸗ 
ſtaunen erregen müſſen, die ungewöhnliche Bewertung ſeiner 
Perſon im Verhältnis zu Staat und Volk, die erſtaunliche 
Ungeniertheit bezüglich ſeiner Gegner, die er gewiſſer⸗ 
maßen von dem Piedeſtal eines Halbgottes aus behandelt, 
gegen den die Hände zu erheben ſich „abſcheuliche Zwerge“ 
(d. ſ. wörtlich die Ausdrücke des Herrn Pikſudskiſ erdreiſten, 
ſodann ein gewiſſes Vertrauen zu ſeiner eigenen Größe, 
NI Ausdruck ſein Dünkel nicht ausreicht —, alles das 
es zuwege gebracht, daß vernünftig denkende Leute ſich 


ſchon lange fragen, wie es möglich war, daß dieſer Menſch 


Polen ſolange hat regieren nen, und daß es im Staate 
nicht noch ſchlechter geworden iſt, als es tatſächlich war. 
Zweifellos hätte der übergang Pilſudskis in den Ruhe⸗ 
ſtand über manches einen Schleier geworfen, und in jedem 
Falle würde die Allgemeinheit keine Veranlaſſung haben, 
ſich mit feiner Perſon zu beſchäftigen, wenn Herr Pilſudski 
feinen Ruheſtand nicht ſehr unangenehm empfände und nicht 
mit allen Mitteln darnach ſtrebte, daraus wieder herauszu⸗ 
kommen, wobei er Bundesgenoſſen in erſter Linie bei allen 
denjenigen findet, denen ſeine Rückkehr von neuem die 
Möglichkeit geben würde, Karriere zu machen, und ferner 
in denfenigen volitiſchen Parteien, denen die fetzige Rück⸗ 
kehr zu einer realen und mit der Wirklichkeit rechnenden 
Politik nicht paßt, und deren Wunſch es iſt, in Polen den 
Wirrwarr aufrecht zu erhalten und mit einer doktrinären 
bezw. demagogiſchen Politik Ruhe und Frieden zu Hören. 
Wenn man aber trotz allem die Perſon des Herrn Milſudski 
mit Stillſchweigen übergehen wollte, ſo macht er dies doch 
ſelbſt unmöglich, indem er ſich auf jede Weiſe durch ſolche 
Erklärungen in Erinnerung bringt, daß es direkt unmög⸗ 
lich dit, über fie zur Tagesordnung überzugehen. da doch zu 
bedenken ift, daß fie letzten Endes nicht der erſte beſte ſagt, 
und nicht ein unbedeutender Bürger. ſondern ein Mann, 
der eine Reihe von Jahren an der Snitze des polniſchen 
Staates ſtand und ſich heute um jeden Preis wenigſtens an 
die Spitze der volniſchen Armee ſtellen möchte. Heute wer⸗ 
den wir durch eine Ausſage Pilſudskis gezwungen. uns von 
neuem mit ſeiner Perfon zu beſchäſtigen. eine Ausſage, die 
aus einem Verfahren bekannt wurde. das gegenwärtig in 


Warſchau gegen den Oberleutnant Lis⸗Blonski ſtattfindet g 


wegen der Erſtattung eines bewußt unwahren Rapnorts 
Bars ibn über einen angeblich erhaltenen Befehl, Herrn 
Pülſudski zu überwachen. 

In unſerer letzten Nummer haben wir die Zeugenaus⸗ 
ſage mitgeteilt (vergl. die geſtrige Ausgabe der „Deutſchen 
Rundſchau“. D. Red.), aus dem wir einen direkt unerhörten 
Paffus dem Inhalt nach an dieſer Stelle wiederholen: 

„Ich konnte nicht bei einer Nerteruna Dienſt tun. inner⸗ 
halb deren ich einige Herren im Verdacht hatte, an der Er⸗ 
mordung des Präsidenten, der mein Freund war, teilgenom⸗ 
men zu haben.“ 

8 iſt dies mit anderen Worten eine Wiederholung 
deſſen, was Herr Pitſudski ſchon in feiner Rede im Himbeer⸗ 
fanle geſagt hat, die diesmal nur noch erheblich deutlicher 
und entſchiedener gehalten ſind. 


Dieſe Unterſtellung iſt ſo unerhört und ſo bodenlos ab⸗ 


ſcheulich, daß wir nur annehmen können, daß der Geiſt des 


errn Pilſudski ſich unter dem Einfluſſe des Haſſes trübt. 
5 es iſt dies ſicherlich der einzige Eindruck, den jeder nüch⸗ 


terne und ruhige Menſch gehabt hat. Herr Pikſudski, der 
ſoſche unerhörten Anklagen gegen Leute in die Welt ſendet, 
die die polniſche Regierung gebildet haben, ſtößt ſich 
felöſt aus dem Verband der 
beraus und begeht politiſchen Seldftmord, Denn 
2 unmöglich, anzunehmen, daß irgend ſemand nach einem 
könnte, der fähig wäre, irgend eine Verantwortung zu tragen. 


Dieſe un verantwortlichen Ausſchreiſungen 


machen ihn dauernd unmballch. 

0 Herr Püſudski begeht Selbſtmord und verlegt ſich ſelbſt 
en W 

täriſche Karriere. Nach dieſer 

und zu ſolchen Zwecken notwendiges — wir wollen uns vor⸗ 


ſichtig ausd-üden — Minimum an politiſcher Reife zuer⸗ 


kennen. So aſbt Herr Püſudski denjeninen eine Handhabe, 
die ihn für einen Schädling in jeder entſcheidenden Stellung 


halten. Zu bedauern iſt nur, daß feine Worte dazu bei⸗ 
tragen, weiter die Atmoſphäre des Kampfes und der Ex⸗ 
aa im Lande zu verbreiten, das heute danach ſtrebt, die 
Gebanken auf eine friedliche und wirkliche Arbeit zu richten.“ 


Piſfudski auf einer militäriſchen Feier 
in Wurſchau. 


Staatspräſident Wojciechowski über die 
„deutſche Angriffstaktik“. 

Warſchau, 25. März. PAT. Heute fand hier die feter- 
liche Deforterung der erſten reitenden Ars» 
tkillerie⸗Diviſton mit dem Orden „nirtuti 
militari“ ſtatt. Den Akt der Ordensdekoration vollzog 
der Marſchall Joſef Pilſudski in Anweſenheit des 
Präfidenten der Republik, der zu der gear erſchienen 
wan Auweſend waren außerdem Konarzews ki, 


folgendes nichts⸗ 


Senat verabſchiedete Geſetz, 


IIgemeinbeit 
Verhalten Herrn Pilſudski noch als Menſchen anfeben | 
Den zur Rückkehr in irgend eine volftiſche oder mille 


Zeugenbekundung wird wohl 
niemand, ſelbſt feine Anhänger nicht, ihm ei entſprechendes 


Gencral Joſef Haller, als Inſpekteur der Artillerie, General 
Rummel, Kommandeur der 3 Kavallerie⸗Brigade, General 
Suszynski, General Olszewski uſw. Die Feier begann mit 
der Dekorierung der Trompete der 1. Divifion mit den 
Ordenszeichen. Nach dem feierlichen Dekorationsakt fand 
ein Vorbeimarſch und darauf ein Frühſtück ſtatt bei dem 
eine Reihe von Toaſten ausgebracht wurde. In Beantwor⸗ 
tung dieſer Trinkſprüche ergriff der Präſident der Republik 
das Wort zu einer längeren Rede militäriſchen Ch. akters. 
Er ſagte u. a.: 

Im Jahre 1915, als ich die deutſche Infanterie 
beobachtete, die in geſchloſſenen Reihen wie eine ſtählerne 
Welle Lowicz angriff, da lehnte ſich in mir die ganze 
polniſche Natur auf gegen dieſe Art Auto rtifterung 
der Menſchen im Kampfe. Mein Idealismus als Pole war 
mit dieſer Mechaniſierung von Menſchen als Kriegswerk⸗ 
zeug nicht einverſtanden, und ich dachte mir, wenn eine ſolche 
Angriffstaktik immer beſtehen bleiben ſollte, da würde wohl 
Polen im Hintergrund bleiben. Heute ſehe ich bei den 
Manövern ein neues Syſtem des Angriffs, kleine Abtei⸗ 
lungen von Infanterie, die ſich vorwärts ſchieben, und ich 
erkenne, daß hier der Menſch nicht ein Automat und 
Kanonenfutter iſt, ſondern daß hier Raum vorhanden iſt zur 
Betätigung der Intelligenz und des Unternehmungsgeiſtes 
des einzelnen und viel Raum auch für die Teilnahme an⸗ 
derer Soldaten. Eine große Rolle ſpielt dabei das Gefühl 
der Zuſammengehörigkeit, das fie im Kampfe verbindet, 
wie euer Einzelvorgehen auf den Straßen von Wilna. Der 
Pröſident ſchloß dann mit den beiten Wünſchen für alle 
Waffengattungen. (Ohne die „Intelligenz“ und die „Be⸗ 
weglichkeit“ der „ſtählernen Welle“ der Deutſchen, die 
nur deshalb, weil fie nicht reſtlos „mechaniſiert“ und auto⸗ 
matiſiert“ war, einer vielfachen Übermacht jahrelang Wider⸗ 
ſtand halten konnte, ohne dieſe noch heute gefürchtete und in 
der ganzen Welt als Vorbild hingeſtellte deutſche Armee, 
wäre vermutlich noch heute der Zar in Warſchau. gäbe es 
wohl kaum einen ſelbſtändigen polniſchern 
Staat! D. Red.) 

Nach der Feier begab ſich der Präſident der Republik 
gu dem Verein polniſcher Literaten und Redak⸗ 

eure“, wo ihm in Vertretung des nichtanweſenden Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins Herr Tadaeus Proszynski das Divlom 
als Ehrenmitglied des Vereins überreichte. Bei dieſer 
Gelegenheit hielt der Staatspräſident ebenfalls eine 
längere Rede, deren Inhalt noch nicht mitgeteilt wurde. 


Nenmahlen in einigen Monaten? 


Der „Goniec Krakowski“ erfährt aus Warſchau, dab 
nach der Berufung des Generals Sikorski zum Kriegs⸗ 
miniſter in der Redaktion des „Kurier Poranny“ in War⸗ 
ſchau eine große Konferenz ſtattgefunden hat, an welcher 
führende Männer der Linksparteien, ſowie Journaliſten 
der Linkspreſſe teilgenommen haben. Zum oberſten 
„Generalſtabschef der Aktion“ ſei der frühere Außenminiſter 
Skrzynski ernannt worden. Man ſpricht auch davon. daß 
er die Aktion finanziere. Zweck der Aktion ſei die Beein⸗ 
fluſſung der Öffentlichkeit für die kommenden Wahlen. Die 
Linke ſei der Meinung. daß Neuwahlen ſchon in einigen 
Monaten ſtattfinden müßten. 5 


Polen und Italien. 
„Der Wega einer wirklichen Freundſchaft“. 


Nom, 25. März. (PA T.) Hier wurde das Dekret über 
den Abſchluß eines Vertrages zwiſchen Polen und Italien 
Polen in. 10 

(4 5 


emacht hat. 
orten: Ich bin der Anſicht. 

Polen und Italien jetzt auf 

Freundſchaft gekommen ift. 


Erleichterungen im Deyiſenverkehr. 


In den nächſten Tagen erſcheint das fürslid vom 
das die Berechtigung des 
Finanzminiſters zur Regulierung des Fremdvalutaverkehrs 
auf ein weiteres Jahr verlängert, d. i. bis zum 25. März 
1925. Gleichzeitig werden Deviſenvorſchriften veröffentlicht, 
die die Beſchränkung im Verkehr mit ausländiſchen Valuten 
und Deviſen aufheben. Firmen, die Geldbeträge nach dem 
Auslande überweiſen, werden nicht mehr genötigt ſein, in 
jedem Falle um Erlaubnis hierzu zu erfuchen; es wird ges 
nügen, wenn diefe eine Deklaration bei der Überweiſung 
fchriftlih abgeben, für welchen Zweck die Auslandüberwei⸗ 
fung gemacht wird. Die Deviſenkommiſſariate werden aufs 
Beer und ihre Befugniſſe den Finanzkammern über⸗ 
agen. 

Auf einige Erleichterungen im Deviſenverkehr hat der 

Vizeminiſter Klarner kürzlich im Senat hingewieſen. 


Polens Luftverteidigung. 


Eine Rede des Kriegs miniſters Sikorski. 


Warſchau, 25. März. Geſtern fand im Rathausſaal ein 
großer Feſtabend des Polniſchen Flugweſens ftatt, an wel⸗ 
chem der Präſident der polniſchen Republik, die Marſchälle 
des Sejms und Senats und viele andere hohen milttäri⸗ 
ſchen und zivilen Würdenträger teilnahmen. Den Kulmi⸗ 


N 


nationspunkt des Abends bildete die große Rede des Kriegs» 


miniſters und früheren Generalſtabschefs Sikorski, welcher 
die intenſiven Bemühungen der öſtlichen und weſtlichen Nach⸗ 


barn Polens auf dem Gebiete des Flugweſens ſchilderte. 


olen — fo fagte General Sikorski — beabſichtigt nicht den 
rieden re zu ſtören, aber es kann keine Politik 
hren, welche die Wachſamkeit des polniſchen Volkes ein⸗ 
ld und Polen zur Tatenloſigkeit bringt. Die heutige 
erſammlung hat nichts gemein mit den Frühlahrsalarmen 
und tft nur eine Außerung des Beſtrebens des volniſchen 
Volkes, feine ſtaatliche Zukunft zu ſichern. Die Wahrheit 
des 1 hiſtoriſchen Augenblicks ſagt es uns. daß 
im ſten, in Deutſchland, trotz der Demokratiſierung im 
Innern ſich immer noch Repocichetendenzen und das Be⸗ 


ſtreben bemerkbar machen, nach Oſten vorzudringen, was die 
Unverletzlichkeit des polniſchen Staates bedroht. Da wir die 


zielbewußten Anſtrengungen des deutſchen Volkes, die Wehr⸗ 
macht wieder aufzubauen, 
und organiſatoriſches Übergewicht N auf dem Ge⸗ 
biete des Flugweſens und der Giftgaſe richtig einſchätzen, 
müſſen wir recht ſchnell eine ausreichende Verteidigungs⸗ 
bereitſchaft erlangen. Die Abgeordneten Dabski und 
Zaluska hielten im Anſchluß daran Fachvorträge über den 


gegenwärtigen Stand des Flugweſens in den Weſtſtaaten 


ropas. Eine zum Schluß veranſtaltete Sammlung für 
die polniſche Luftflotte erbrachte vier Milliarden Mark. 


1 
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5 Aylom in Berlin. _ 


wohl kennen und ſein techniſches 


r 


Der Be „Tag“ bringt die ſenſatlonelle Melbung, 
daß der des Rates be Volkskommiſſare der 
Sowfetunſon Ryko w ſich unter dem Namen Pawlow in 
Berlin aufhält. 


3 Wie das genannte Blatt E haben 
die maßgebenden ruſſiſchen Kreiſe Rykow nach Berlin ver; 
1 damit er nicht Rußland im Verein mit dem 100 

Kaukaſus verbannten Trotzki dem radikalbolſchewiſti⸗ 
ſchen Staatsſyſtem gefährlich werde. Man habe ihn gerade 
nach Berlin gehen laſſen, weil dort dank des tadellos funktio⸗ 
nierenden bolſchewiſtiſchen Kontrollſyſtems die denkbar 
größte Auſſichtsmöglichkeit Über Rykow beſtehe. Der Grund 
für * ik erzwungene Ausweiſung ſei feine antiradikale 
Einſtellung in der ruffiihen Wirtſchafts politik. Auf dem 
Papier bleibe Rykow der oberſte Machthaber des ruſſiſchen 
Staates, tatſächlich aber habe fein politiſcher Gegenſpieler 
Kamieniew die geſamte Gewalt in feiner Hand. Die 
Verſchickung Rykows forte die gewaltſame Unterdrückung 
der Oppoſition, wie ſie auch in dem „Erholungsurlau 
Lunartſcharskis nach Sibirien zum Ausdruck komme, 
beweiſe, daß das Erbe Lenins von den Bolſchewiſten 
ſchärfſter, radikaler Art verwaltet werde. 

Die letzte Ausgabe des „Berl. ae . weiß dagegen 
zu berichten, daß der einzige Zweck des Berliner Aufent⸗ 
halts Rykows die Konſultation eines deutſchen 
Arztes ſei. 


* 


engem —ö 


Republik Polen. 
Abreiſe Chtapowskis uach Varis. 


Der pokniſche Gefandte in Paris, Alfred Chlapowski, 
wurde am Montag vom Staatspräſidenten in Audienz emp⸗ 
fangen. Darauf ſtattete er dem Seſmmarſchall einen Beſuch 
ab. Am Mittwoch begibt er ſich nach Paris. 


Der Wechſel im Innenminiſterium. 


Am Sonnabend fand im Innenminiſterium die Verab⸗ 
ſchtedung des zurückgetretenen Miniſters Soltan und zu⸗ 
gleich die Begrüßung des neuen Miniſters Hübner ſtatt. 
Der neue Innenminiſter wurde in Opoczewo im Jahre 
1880 geboren. Er ſtammt aus einer Juriſtenfamilie. Sein 
Vater war Notar. Herr Zygmar Hübner erhielt ſeine mitt⸗ 
lere Bildung am Petrikauer Gymnaſium, die höhere — das 
Rechtsſtudium — auf der Warſchauer Univerſität. Im 
Jahre 1917 wurde er Staatsanwalt am Radomer Bezirks⸗ 
gericht und am 1. Januar 1921 Staatsanwalt am Appella⸗ 
tionsgericht. Dieſe Stellung hatte er bis jetzt inne. Poli⸗ 
tiſch war der neue Miniſter immer parteilos. 


Die polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 


In Moskau fand die erſte Sitzung über den Abſchluß 
einer Konſularkonvention zwiſchen Polen und Rußland 
ſtatt. Es wurden nur formale Fragen beſprochen, die 
eigentlichen Verhandlungen ſollten geſtern beginnen. 


Polens Anteil an den Reparationen. 


Wie die PAT. aus Paris meldet, teilt die Reparations⸗ 
kommiffion mit, daß von der von Deutſchland bezahlten 
Reparattonsqudte in Höhe von 8411339000 Goldmark 
Polen 15 120000 Goldmark erhalten hat. 


39 Auswanderer verhaftet. 


Die Warſchauer Polizei hat dieſer Tage auf dem Bahn⸗ 
hof einige Minuten vor Abgang des Danziger Zuges 
39 Auswanderer verhaftet, und zwar unter dem Verdacht, 
daß ſie gefälſchte Ausweisvapiere hatten. 

hun | a 

1 . Be I . ee — . 

Wie polniſche Blätter aus Varſchan melden, wurde in 
der Budgetkommiſſion des Seim ein Antrag eingebracht daß 
Abgeordnete ‚ indnftriellen Unternehmen angehören 


dürfen. (?) 


Deutſches Reid. ; 


Haftbefehl gegen Klara Zetkin. 

Der Generalſtaatsanwalt des Reichsgerichts hat einen 
Haftbefehl gegen die Kommuniftin Klara Zetkin er⸗ 
laffen wegen Landesverrats. Klara Zetkin befindet fi 
gegenwärtig in Moskau. ; 


Ein Deutſchert 


„meldet: Der im vorigen Somme wegen angeb*, 
licher Sabotage im Ruhrgebiet von den Franzoſen ver“ 
haftete, urſprünglich zum Tode, dann zu lebens! än g⸗ 
licher Zwangsarbeft verurteilte und ſeit Monaten 
im Gefängnis St. Martin de Rs untergebrachte Rei 
angehörige Dreyer, der un. acht Tagen vom franzöſiſ 
Präſidenten Millerand, da er tödlich erkrankt war. „bean 
digt“ worden war, ift im Zivilkrankenhaus in St. Martin 1 
NE in Gegenwart feines Vaters, der gekommen war, um u 
in feine Heimat zurückzubringen, geſtor ben. 


Aus anderen Ländern. 


Eine deutſch⸗lettiſche Berſtändigung. 


Niga, 25. März. PAT. Unter Teilnahme des lettiſchen 
Finanz⸗ und des Außenminiſters ſowle des deutschen G 


abkommen einverſtanden erklärte. Im Zuſammenhange mit 
dieſer Konferenz begab ſich der deutſche Geſandte in Rigo 


nach Berlin. 
Luftrüſtungen in England. 
aris, 25. März. (BAT.) Wie der „Matin“ aus London 


meiher hat das Unterhaus den Gefeßentwurf beticiid der 
Luftſtreilkräfte in Höne von 2 941 000 Pfund Sterling ange⸗ 


nommen. 
j Ruſſiſche Rüſtungen. 


Ausrufung der Republik in Athen. 

Athen, 25. März. PAT. Artillerieſalven benachrich⸗ 
tigten die Bevölkerung von der Annahme des Geſetzes über 
die Ausrufung der Republik. Der Beſchluß der National⸗ 
verſammlung wurde in der Stadt mit großem Ent u ⸗ 
las mus begrüßt. Dieſer Tage wird ein Dekret ver 
öffentlicht werden, des eine Amneſtie für alle politiſchen und 
militäriſchen Vergehen vorſieht. 


Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, daß König Huſſein von 
Hedſchas die Einberufung eines Kongrefſes 1 


in a ch 
Mekka plane, in dem Rihtlinien für den Kampf mit den 
Zioniſten in Paläſtina feitgelegt werden ſollen. 0 


2. Blatt. 


5 Beranftaltung von Nemontemärkten. 
ie Heeres verwaltung beabſichtigt in allernächſter Zeit 
in den Kreisſtädten Pommerellens Remontemärkte zu ver 
anſtalten. Sie beabſichtigt, Preiſe von etwa 1000 Goldfrank 
m Remonte anzulegen und reflektiert auf dreijährige und 
ltere Kavallerie⸗, Artillerie⸗ und Trainpferde. Die Märkte 
fiuden vorausſichtlich Ende Mai bzw. Anfang Juni ſtatt. 
9 Die Herren Züchter werden von der Pommerelliſchen 
andwirtſchaftskammer (Pomorska JIzba Rolnicza) gebeten, 
etwaige für die Märkte beſtimmte Pferde ſchon ſetzt vorzu⸗ 
bereiten und die Märkte möglichst zahlreich zu beſchicken, 
um den Beweis zu liefern, daß für Einrichtung ſolcher 
Märkte tatſächlich ein Bedürfnis vorliegt. Falls die Märkte 
cht gelingen, iſt zu befürchten, daß die Heeresverwaltung 
Badmungen fein wird, wieder auf die Hilfe der Zwiſchen⸗ 


ändler zurückzugreifen, was im Intereſſe der Züchter und 
der Remontezucht ſelbſt nur zu bedanern wäre. 


Graudenz (Grudziadz). 
26. März. 


„ Wohnnungsſteuer. Der Magiſtrat gibt bekannt, daß der Bes 
Banz über die Wohnungszſteuer rechtsgültig geworden iſt. 
er Wortlaut des Beſchluſſes liegt im Rathaus II, Zimmer 28, zur 
allgemeinen Einſichtnahme aus. * 
* Das Elektrizitäts⸗ und Waſſerwerk weiſt darauf hin, daß 
Verſonen, die nicht dazu berechtigt ſind, die Gelobeträge für elel⸗ 
triſchen Strom und Waſſer in der Weiſe einziehen, daß ſie die 
en der alten Rechnungen ausradieren und fie mit neuen 
Zahlen verſehen. Die Interehſenten werden daher erſucht, von den 
8 De eg = eher 15 ve e1 1 1 — 
en au ungen ate nlichleiten tragen 

in Zukunft die zekreſſenden Konſumenten. von 2 * 


Stadtverordnetenſitzun andenz 
am „je A ” 


Bei Eröffnung der Sitzung durch den Stadtverordneten- 
vorſteher, Rechtsanwalt Szychowskt, gedenkt dieſer des in 
arſchau verſtorbenen früheren langjährigen Bürgers un⸗ 
erer Stadt und erſten Wojewoden Pommerellens, Dr. 
szewski. Von der Tagesordnung werden auf Antrag 
eſtrichen: der Bericht über die Kaſſenreviſion, da dieſe 
rmell nicht durchgeführt iſt, und die Wahl zweier Stadt⸗ 
räte; hierfür ſtimmt die Rechte und die 827 Fraktion 
lanſcheinend wieder einmal nach vorheriger Verſtändigung 
im engeren Zuſammenſchluß erner wurde 
agesordnung das Budget für das Jahr 1921 abgeſetzt 
und beſchloſſen, darüber in einer beſonders angeſetzten 
nch g zu beraten. Stadtpräſident Wlodek eritattete nun⸗ 
r in einer 1½ſtündigen Rede über das Jahr 1928 einen 
eingehenden Verwalfungsbericht, der mit Beifall 
aufgenommen wurde. Das Jahr 1928 war für unfere Stadt 
das ſchwerſte Jahr infolge des 3 2 Winters und der 


von der 


Arbeitslofigfeit; auch waren die Anforderungen für die 
a dee der Armen und der Suppenküche ſehr erheb⸗ 
lich. Erwähnt wurde noch, daß die Vermögensverhältniſſe 
unſerer Stadt nicht ungünſtig ſind. An Vorkriegsſchulden 
And ca. 11 000 000 Rmk. zu zahlen, während die ſpäter auf⸗ 
genommenen Anleihen in Pmk. zum größten Teil gedeckt 
und an Hypotheken ca. 5 Millionen Rmk. unter gunſtigen 
Bedingungen abgezahlt find. — die Kommiſſion zur 
eranlagung für die Vermögensſteuer der Mieter wurden 
die Herren Sikorski, Cholewski, Dr. Hoffman 
und Podwojskt 9 Die durch die Regulierungs⸗ 
kommiffion aufgeſtellken Mitglieder für die einzelnen Kom⸗ 
miſſionen wurden bis auf kleine Anderungen beftätint. 
ewählt wurden unter andern in die Baukommiſſion 
Stadtbaurat a. D. Witt ſowie Baumeiſter Wahl. 

Nach Annahme des Statuts für die Stadtſparkaſſe ge⸗ 
nehmigte die Verſammlung einen Kommunalſteuer⸗ 
zuſchlag von 20 Prozent auf die Patente für die 
Fabrikation und den Verkauf von Alkohol. Ferner ge⸗ 
nehmiate die Verſammlung einen Kommunalaufſchlag von 
100 Prozent Zuſchlag auf die Grundwertſteuer für 
das Fahr 1924. 

Da die Statuten für die bereits erhobenen Steuern 
für Automobile, Pferde und Wagen nach der Vor⸗ 
lage nicht genehmigt wurden, ſo mußte die Abänderung er⸗ 
folgen, daß Beſitzer von Autos, Pferden, Wagen und Motor⸗ 
rädern, die ſolche geſchäftlich benutzen, von dieſer Steuer 
frei find; es kommen fomit für dieſe Steuer nur diejenigen 
in Frage, die Automobile, Pferde, Wagen uſw. als Luxus 

r ihren eigenen Bedarf unterhalten. Der Antrag des 
agiſtrats, den Kleinhandel auf der Herrenſtraße allgemein 
zuzulaſſen, wurde nochmals an den Magiſtrat zwecks anderer 
Vorſchläge zurückgewieſen. Der Gaspreis von 700 000 
wurde auf 600 000 Mark für 1 Kubikmeter herabgeſetzt. 


Unter diverſe Anträge wird vom Stadtverordneten 
Nowak ſchriſtliche Arbeiterpartei) hervorgebracht, daß die 
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Nach längerer ärztlicher Tätigkeit 
in der Hebammenlehranstalt Poznan 
(Dr. Kowalski) und im St. Borromäus- 
stift Chojnice (Dir. Dr. Zukowiez) habe 

mich als 1598 


praktischer Anz 


in Sepölno 


5 And 3 Reuter & Schumann; Patent: 
eren Kiel; aus ſtarkem Winieleiſen, 


en, 
Roſe 9¾ Meter Durchmeſſer, 8-10 Pferdekr., 


i Netzer Mein dos. Geste a 
\ P b. 1 | ein : er Tiecbort oo n. 
nn 


Am Sonntag, den 30. d. M. 
wird zum 2. Male im Saale des Herrn Papte, 
Gruczno das Theaterſtück 


Im Forſthauſe be Ae Kebgans 


geipielt, wozu einlad 


kau 
ft dur ſofortigen und ſpäteren Lieferung 


A. Kowalski, 
r u . Torunsla ve Bang 
u. und Kartoffel ⸗Gro 360. 
Tele d: Carol e 5 Der 


Empfehle 


weiße u. halbweiße 


Küchelöſen 


Fr. Podgörski, 


Töpfermeiſter, 3 


Tuchola. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 27. M 


Invalaen, welche für das Einkaſſteren der Marktſtand⸗ 
gelder 25 Prozent erhalten ſollten, davon ſelbſt nur 10 Pro⸗ 
zent erhalten haben, während der Stadtverordnete Kitowski, 
als Leiter dieſer Abteilung, ſelbſt 5 Prozent für ſeine Be⸗ 
mühungen erhielt, und 10 Prozent in die Kaſſe des Inva⸗ 
lidenverbandes wanderten. Es entſtand eine ziemlich erregte 
Auseinanderſetzung zwiſchen N. P. R. und Chr. A. P.; dabei 
hatte man den allgemeinen Eindruck, daß die Stadtverord⸗ 
neten ſeinerzeit ans Rückſicht auf die Invaliden einen viel 
zu hohen Prozentſatz vom Standgeld für das Inkaſſo be⸗ 
willigt hatten. Die Angelegenheit wurde ſchließlich einer 


Kommiſſion übertragen, welche die Sache bis zur nächſten 
Fe prüfen fol. — Es folgte hierauf eine Geheim⸗ 
ung. 


Damit in der Zuſtellun der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau in Polen” keine Anterbrech i 
empfiehlt es ſich, das N Abel 


zeitig vor dem 1. April 


einer der nachſtehenden 


Ausgabe⸗ Stellen 


„ 222... 


aufzugeben, denn die Nummer vom 1. April 
Sad bereits am 31. März asatoeDen: 


Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen ⸗ Annahme 
— und Nachrichten⸗Dienſt: — 


Arnold Kriedte, Buchhandlung. 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 8. 


Aus gabe⸗Stellen: 


Ewald Gieſe, Großhandelsgeſellſch., Strzelecka 
(Schützenſtr.) 3. 
Willy Becker, Drogenhandl., Plac 23 ſtycznia 
n 120 11 
omey. apierhandlung, a 
(Unterthorneritr.) 9. eo 
Makowski, Friſeur, Chelminsta (Kulmerſtr.) 40. 
Helene Roeder, Papierhandlung, Jozefa 
Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 
gar Dietz. Lipowa (Lindenſtr.) 33. 
Guſtav Klafft,. Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru⸗ 
dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. 5 
Der Abonnementspreis für April beträgt 5 Millionen. 

: Die „Deutiche Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte deutiche : 
—— in Polen; Anzeigen darin ſind deshalb auch 
onders wirkungsvoll. Alle Ausgabe » Stellen nehmen 

auch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. 


T Geſchäftsſtelle der dentihen Rundſchau in Polen. 


A In einigen hieſigen Sägewerken iſt wieder mit der 
Arbeit begonnen worden. Bis jetzt ſind aber keine 
zoßen Vorräte an Rundholz vorhanden. Bretter und an⸗ 
ere geſchnittene Ware iſt reichlich da. Der Abſatz iſt noch 
immer gering. Der örtliche Bedarf iſt minimal, da 
der Baubetrieb vollſtändig ruht. Gebraucht wird nur 
Tiſchlerware, da die Möbeltiſchlerei noch immer am meiſten 
beſchäftigt wird. 0 * 
A Großer Aubrang war Montag auf dem Poſtamte 
zur Einzahlung der zweiten Rate der Vermögens⸗ 
abgabe. Auf der Finanskaſſe war von dem Gedränge, 
das bei der vorigen Einzahlung herrſchte, nichts zu ſpüren. 
Dem Anſchein nach haben die meiſten Einzahler es vor⸗ 
gezogen, das Poſtſcheckamt zu benutzen, um rechtzeitig die 
Einzahlung zu bewerkſtelligen. 
dr. Der letzte Vortrag des Pfarrers Partecke über 
Jeſus am 24. März bildete ohne Zweifel den Höhepunkt 
in der Vortragsreihe „Luther — Goethe — Jeſus“. Der 
Redner ſprach zunächſt über den Unterſchied zwiſchen libe⸗ 
raler und poſitiver Glaubensauffaſſung. Erſtere iſt z. B. 
durch die wiſſenſchaftliche Bibelforſchung vertreten; ſie ge⸗ 
langt aber nicht zur vollen Erfaſſung der Perſon Jeſu, da 
hierzu der Verſtand allein nicht ausreicht, und die Bibel iſt 
eben nur Körper, Seele iſt Jeſus. Die poſitive Richtung 
verlangt das perſönliche Erleben Jeſu. Als idealer Ver⸗ 
treter der letzteren wird der von der Theologiſchen Forſchung 
vielfach verkannte Paulus angeführt. Seine Aufzeichnungen 
Mind Augenblicksſtimmungen des Seelſorgers, nicht lite⸗ 
rariſche Dokumente. Paulus, der Heros der Frömmigkeit, 
iſt mehr Myſtiker als Dogmatiker und hat das Jeſuserlebuts 
der Welt zum Ausdruck gebracht. Heutzutage wird die Bibel 
viel zu mechaniſch gebraucht, aber die Bibel und ihre Offen⸗ 
barung will innerlich verſtanden ſein, ähnlich den chriſtlichen 
und vorchriſtlichen Myſterien, wo der Adept nach vielfachen 
Irrungen endlich in Verzückung das Licht ſchaute. Das 
Myſterium des Chriſtentums iſt die eigene Auferſtehun 
und Wiedergeburt im Jeſuserlebnis, iſt die Gebundenhei 
(religio) an Gott durch den Mittler Jeſus. — Der Redner 


Thorn. 


R. V. 1. 
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Mitglieder: 
Verſammlung. 


madchen Watſe), dtſch.· 
evgl., 7—8 Jahre alt, 
wüunſche ich als eigen 
anzunehmen. Off. unt. 
B. 41050 an Ann.⸗Exp. 
Wallis, Toru. 15005 
eee 


Waſchſeifen 
Seifenſtein 
Farben, Lacke und ſämtliche 


Leim, Schellack Chemikalien 
Glyzerin u. amtl. empfiehlt billigſt 


671 L. Richter, Drogerie. 
Concordia . Torun. Chetmius ca 12. 


ärz 1924. 


Donnerst den 
27. Bez 1924, abds 5 Ur. 
im Deutſchen Heim 15098 


 Vollzäbliges Erscheinen erwünſcht. 
eiae Treu Ciel. be EG 


14319 


fertigt in geſchmack⸗ ausländiſch. Züchtern 


Chemikalien ä en e N 
0 er, Torun 
n wi insta 14 


Nr. 73. 


geht ſodaunn auf die Perſöulichkeit Jeſu ein. Jeſus iſt in 
ſeiner volkstümlichen und bilderreichen Sprache mehr Dichter 
als Sprecher. Er ſpricht nie von Sünde, er liebt die Menſchen 
über ihr Weſen hinaus. Hat Jeſus innere Kämpfe zu be⸗ 
ſtehen, fo tut er dies im Verborgenen; vor den Menſchen 
beſitzt er ſtets die gewaltige, göttliche Ruhe. Auf feinem 
Leidenswege keunzeichnen ihn die innere Hoheit und Über⸗ 
legenheit über feine Peiniger. Jeſus beſitzt das große Ge⸗ 
meinſchaftsgefühl im Erleben Gottes, er ſetzt deshalb die 
Nachfolge der zwölf Jünger ein, alles um des⸗Geheimniſſes 
des Reiches Gottes willen. — Mit dem Hinweis auf das 
Erfordernis unſerer Zeit: Gemeinſchaftsgefühl der Völker 
im Erleben Gottes zur Errichtung des Gottesreiches, ſchloß 
der Redner. Der Vortrag zeichnete ſich durch klare Ziel⸗ 
erfaffung und Durchführung aus. Es war eine ſchöne Stunde 
überzeugender Andacht. * 

* Str fall. Vom Balkougeſims des zweiten Stocks 
des Hauſes Stara (Alteſtraße)—Fiſchmarkt löſte ſich Montag 
nachmittag ein erhebliches Stück Mauerwerk und fiel 
einem vorübergehenden älteren Manne mit ſolcher Wucht 
auf den Kopf, daß der Getroffene zu Boden ſtürzte und eine 
ſtarke Schädelverletzung davontrug. * 


8 
Bereine, Beranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz, E. B. Am kommenden Son den 
80. d. M., findet die letzte Aufführung von Sudermanns at“ 
ſtatt und hierbei wird ſich auch gleichzeitig Herr Ecke 0 
vom Graudenzer Theaterpublikum verabſchieden. Die 
führungen von Subermanns „Heimat“ haben durch die vo 
liche Darſtellung jedesmal einen tiefen Eindruck gem 0 

ch niemand den Genuß diefer ernften Dichtung entge laſfen 
ollte. Auch für Herrn Eckert⸗Mohrga iſt dieſe Aufführung als 
Abſchiedsvorſtellung ſehr geeignet, denn in der von ihm Geioieien 
Rolle des Pfarrers findet er warme Herzenstöne, die das Publl⸗ 
kum packen, und gerade dieſe Rolle gibt ihm Gelegenheit, 127 
abgeklärte Schauſplelkunſt voll zur Geltung zu bringen. (15101 


Thorn (Toru). 


A Das ge Organiſationskomitee der „Bank Polskr 
at am letzten Sonntag eine rege Werbetätigkeit ent⸗ 
altet. So fuhr Sonntag vormittag ein Laſtauto mit 
einer Militärkapelle durch ſämtliche Straßen der 
Innen⸗ und der Vorſtädte. Am Auto befanden ſich große 
Plakate, die ohne Angabe des Grundes zu einer großen 
Volksverſammlung um 12 Uhr mittags vor dem 
Rathauſe aufforderten. Hier ertönte zur Mittagszeit die 
noch aus Kriegszeiten bekannte Heulſirene, die auch 
eine Menge Neugieriger herbeilockte. Nach einigen Muſik⸗ 
ücken der fahrenden Kapelle wurden ſodann von Vertretern 
er Bankwelt, des Handels und der Induſtrie einige Reben 
über die Bedeutung der „Bank Polski“ und deren Wert 
die Allgemeinheit gehalten und zur Zeichnung von Aktien 
aufgefordert. Gegen 1 Uhr mittags wurde die Verſamm⸗ 
lung nach Abſpielen eines Nationalliedes geſchloſſen, und 
die nach vielen Tauſenden zählende Volksmenge ser 


ftreute fid. 

+ Feiertags⸗Chabs. Am Dienstag (Mariä Verkündi⸗ 
gung) hatten die Thorner Geſchäftsleute ihre Läden und Be⸗ 
triebe geöffnet gehalten, da behördlicherſeits — wenn auch 
wie immer in * Stunde — bekanntgegeben worden war, 
daß der Tag nicht als geſetzlicher Kr Sehr Sonder 
barerweiſe feierte aber die hieſige Poſt, die nur den ſonn⸗ 
tagsmäßigen Schalterdieuſt durchführte, deren Austragedienſt 
aber vollkommen ruhte. Über die Verw g, die die nun 
ſchon fett Jahren bekannte Frage „Feiertag oder Nichtfeier⸗ 
tag“ angerichtet hat, möge folgendes ſprechen: Die Poſt 
hatte geſchloſſen, das Telegraphenamt dagegen hatte keinen 
Feiertag und ſandte ſeine Arbeiter zum Außendtenſt hin⸗ 
and; der Urzad Skarbowy (Finanzamt) in der ulica 
Zeglarska (Seglerſtraße) feierte, die Kaſa Skarbowa 
(Finanzkaſſe) am Staromiejski Rynek (Altſtädtiſcher Markt) 
hatte Dienſt und war faſt überlaufen von denjenigen, die 
ihre zweite Rate auf den zweiten Vorſchuß der Vermögens⸗ 
abgabe einzahlen wollten; die Schulen hatten dienftfrei, im 
Schulkuratorium wurde gearbeitet, das Militär zog vor⸗ 
mittags mit klingendem Spiel zum Gottesdienſt in die Gar⸗ 
niſonkirche, in den anderen Kirchen wird erſt am folgenden 
Sonntag auf die Bedeutung des Tages „Mariä Verkündi⸗ 
gung“ hingewieſen werden. Der übliche Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt war bedeutend ſchwächer als ſonſt beſchickt, da bie 
meiſten Landlente im Glauben waren, daß es ſich um einen 
Feiertag 1 * 

** herabfallender Klumpen gefrorenen Schnees 
durchſchtug am Sonntag vormittag an dem Eckhauſe der 
ul. Szeroka und Moſtowa (Breite⸗ und Brückenſtraße) einen 
elektriſchen Zu n der auf die 
fiel, ohne glückſtcherweiſe jemand du ren. 

. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


mn des ülerkreiſes vo 
ar 3. 2 bete 5 tree 
um 41, Uhr, in der Aula der Kuabenmittel ie 3 
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Moritz Maſchke, 

Grudzigdz, Telf. 351. 


Deulſche Bühne, 


liefert 1708 Grudsigd; G. B. 
St. Skowronski,, ee 


nebunsufgegssunjgog binn 


Sonntag, d. 30. März: 


Rebtes Auftreten des 
Hrn. Eckert⸗Mohrga. 
Zum letzten Male: 


„Heimat“. 


Schauspiel von 
Sudermann. 


Mittwoch, d. 2. April: 
und Mumenſamen Zum erſten Male: 
find v. mein, bewährt. Der kühne 


Schwimmer. 


Schwank von Arnold 


Grudziad 
Lipowa 45. Dolads, 


on 210. I ° 


eingetroffen. Größte 
. Eefäbrung Sicherheit für Sorten⸗ 


3 G. m. echtheit u. hoh. Keim⸗ d Bach. 
A. Attmann, 3. Kart. _ Sorten. UMD| qaytenbertauf ii unfe 
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Holz⸗Lizitation 


in Oſtromecko⸗Pomorze. Einkaufsquelle 


Am Mittwoch, den 2. April 1924, von 
vormittags 9 Uhr ab, kommen im Bahnhofs⸗ 
Reſtaurant Stoeckmann zu Oftromecko aus 
dier Schutzbezirken der Gräfli 


ende Rus: und Brennhölzer öffentlich 
rend gegen Barzahlung zur Ver⸗ 


I. Ehupbesirt e 


St. 
90 rm et. -Rloben, 100 rm gie 
Andepel . "in: Kief.⸗Stockholz, 150 rm Kief.⸗ 


Schutzbezirk Reptowo: 
Klei „Kloben, 120 rm K 6 


101g Rief, „Täglich von 9 bis 6 Uhr. 


200 
ief, »Stodholz, 260 rm 


u 2 111, Kl. 
III. Schutzbezirk Jsbitz: ca. 300 rm Kief.⸗ Offerte ein unter 


Kloben, 200 rm Kief.⸗Stockholz, 
Reiſig En AL, = Eichen-Derbftangen L. Il. Ki., 
1 ferner sun Jagen 1 
ca. 110 1 Yen Langnutzholz I 


Kl. inINowy Tomysi 6 


Der Nutzholz⸗ Verkauf beginnt nicht vor 

2 Uhr ee ags. 
V. Schutzbez. Marienpark, am Sabaſter: 

ca. 40 rm Erlen⸗Kloben ſowie ein Poſten 
Erlen⸗Nutzrollen,⸗Knüppel u. ⸗Reiſig III. Kl. 
Bedingungen werden vor dem Termin 
bekanntgegeben. 
Zahlung genommen. 
Oſtromecko, den 25. März 1924. 


der Oberfüörſter der Grafſchaſt Oſtromecko 
Werner. 


Schecks werden nicht in ev., groß, Bermö Bu 
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5 unter M. 15241 an die Off. erb. unt. S 18181 
EA Geihäjtsitelle d. Zig. sofort vom Lager abzugeben 15139 


5 Generalvertreter: 
Hodam & Ressler, 
2 Maschinenfabrik, 

Danzig, Hopfengasse 81/82. 

= Telefon 1714/1715. 

Filiale in Grudziadz. 
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I Frühjahrsbestellun 


empfehle die erstklas- 
eigen und beliebten 


Hallensis Drillmaschinen 


Fahrikat Zimmermann 


Karl Mielke, 


Maschinenfabrik. 


Chodzie2 . Soden T 


Kaufmänniſche Privatſchule d lätten und ſer⸗ Tauſche mein Renten C. 
Hale Borrenu, Bpdgoszez. > 1 Gdasska Ar. 150. n Fernruf 1855. ee T be in Seufle: a Feinde 


Telefon 1259. ow. e 
Aten von Damen und e in 


Kur: Rechnen, Far A 
rag allgem. Kontorarb., 
chönſchrift uſw. 
Ausbildung zum 
perfelten Stenotypiſten 
auf nur erſtklaſſigen, modernen Maſchinen. Choinice, Dworcowalo 
Eintritt jederzeit. Für m. Kond. u. Kaffee 


vn aus eg 


Einzelunterricht. 
Tages⸗ und Abendkurſe. 


Großes Detailgeſchäft 
freien Larerräumen u. en 
3 iſt gewillt, Nader 


Lebensmittel ic. 


zum Engros⸗Vertrieb aufzunehmen. 


Kunſpmanftalt, Nitllſchſchacht 


RR "ser „ G. Sl. 


Wollen Sie Geld ne! durch billigen 
Einkauf von Waren, jo kommen Sie zum 


Ausverkauf 


von da e und von Stoffen vom 


mäßigt. "TER 

85 „Anz., ſchw. Wollſt. an 15000000 
eider u. Bluſen 2 1500000 
000000 


Leinwand. 145 cm Veit 
Inletts. ar. ausl. Ware, 155 brt. m 9500090 
beſte Qual., 170 em br. m 5000000 
in all. N 5 mn 
Frolts für Kleider 2 
ammgarn. beſte Qualität. 


u Dole, Cheiminsta 1. 
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einſchließlich Poſtgebühr. 


CCC 
Aus Stadt und Land. 


0 Nachdrud ſämtlicher Orialnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der ie — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 26. März. 


I Die Gebühr für die Erteilung der polniſchen Staats⸗ 
Hürgerſchaft. Von Pegjpuen, die |. Zt. dem Außenminiſte⸗ 
rium den Antrag um Naturaliſation eingereicht haben, ver⸗ 
langt das Miniſterium, das jetzt an die Erledigung dieſer 
Geſuche herantritt, eine Gebühr von 100 Goldfranken, falls 
die Antragſteller Ausſicht auf zuſagenden Beſcheid haben. 
Erhöhung der Militärrenten. Auf Beſchluß des 
Miniſterrates ſollen den Militärrentnern für den Monat 
März die Februarbezüge bezahlt werden mit einem weis 
teren Juſchlag von 30 v. H. 
1, Vorübergehende Sperrung der Getreideans uhr. Nach 
einer „A. W.“ Meldung aus Warſchau hat das Finanz⸗ 
miniſtertum bekanntgegeben, daß die Getreideausfuhr vor⸗ 
übergehend geſperrt wird, da das Angebot an trockenem Ge⸗ 
treide auf den Inlandsmärkten unzureichend ſei. N 
§Nutzholzverſteigerung. In der Oberförſterei Golabki 
poczt. Goscieszyn, Kreis 2 nin, und zwar in den Förſtereien 
Gleboezek, Oöwieka, Golaznia, Miecieszyn, Dlugi⸗Bröd und 
Sarncmko, ſoll rund 4000 Raummeter Fichten nutzholz 
vom Jahre 1924 im Wege ſchriftlicher Angebote vexſteigert 
werden. Als Eiſenbahnſtationen kommen in Betracht 
Mogilno, Gnefen und die Kleinbahnſtation Szelejewo. Die 
Entfernungen von den reſp. Eiſenbahnſtationen betragen 
10—14 Kilometer Chauſſee und außerdem 4—5 Kilometer 
andweg. Angebote, die für jedes Los den Preis für 
1 Raummeter in poln. Zloty gleich dem Goldfranken (in 
Ziffern und Worten) enthalten müſſen, find in geſchloſſenen 
Umſchlägen mit der Auſſchrift „Submisja na drewno ukyt⸗ 
kowe“ bis 3. April, 11 Uhr vormittags, einzureichen. Die 
Jahfungs⸗ und Kredithedingungen find dieſelben wie bisher. 
Die Beſtätigung der Angebote und die Auswahl aus den 
drei Meiſtbietenden behält fi die ſtaatliche Forſtdirektion in 
romberg vor. eich 2 4 ; f 
8 MiflivuensBrielmarken. Den Zeitbedürfniſſen ent⸗ 
ſprechend iſt fetzt wieder eine neue J;iniſche Briefmarke in 
den Verkehr gekommen, eine Ein⸗Million⸗Marke von hell⸗ 
0 


roſa Farbe. ARE, 

en: + heutige umarkt zeigte ein zwar nicht über⸗ 
eiche aber doch recht gutes Angebot und ziemlich regen 
Verkehr. Stark angeboten war Butter, während Eier dies⸗ 
mal nicht ſo reichlich da waren wie am Sonnabend. Gefor⸗ 
dert wurden in den frühen Vormittagsſtunden nachſtehende 
Durchſchnittspreiſe: Butter 3.3—8,4 Mill. Eier 18-299 Mill., 
Enten bis 6 Mill., Gänſe (Pfund) 15 Mill. Hühner 45, 
Puten (Pfund) 14 Mill, Tauben (Paar) 1 Mill., Weißkäſe 
700 000, Tilſiter 16 Mill., Apfel einheimiſche 500-600, kali⸗ 
forniiche bis 2,5 Mill., Rotkohl 300 000, Weißkohl und Rote 
Rüben 250 000, Mohrrüben 200 000, Wrucken 100 000, Sellerie 
1 Mill., Peterſilie 800 000, 8018 0 600 000, Meerrettich 
8 Mill. Apfelſinen 200 000-400 000, Backobſt 800 000 M. 


8 Beſchlagnahmt wurden geſtern auf dem Bahnhof fünf 
Pfund Tabak, wieder Danziger Ware. 
Spät, aber dennoch. Das Kapitel von reuigen 
Dieben ſſt hier durch einen immerhin nicht alltäalichen 
bereichert worden. hieſiger, in der Peterſonſtraze 
wohnender Sattfermeiſtex erhielt heute aus einem Dörfchen 
im Kreiſe nic ein Paketchen, enthaltend einen Zirkel, 
wie ihn Sattler zum Abmeſſen gebrauchen. In dem Paket 
befand ſich außerdem eine weiße Karte mit folgenden 
Wortlaut: Hul vor 15 Jahren diefen Zirkel von einem 
dort ſtehenden Wogen genommen, der zur Aafpolſcrung 
dort ſtand. Ich bitte, es mir zu vergeben und den Zirkel 
gütigſt annehmen zi. wollen. — Hochachtungsvoll (folat der 
volle Vor⸗ und Zuname).“ — Der Betreffende hat den ent⸗ 


wendeten Gegenſtand, der heute immerhin einen bemerkens⸗ 


werten Material- und Gebrauchswert hat. ei „ Mens 
ſchenalter hindurch behalten und wahrſcheinlich auch benutzt, 
bis ihm jetzt endlich das Gewiſſen ſchlug. 


§ Diebſtahl. Auf einem dem Lloyd Bydgoski (früher 


Bromberger Schleppſchiffahrtsgeſellſchaft! gehörigen Grund⸗ 


ück in Schönhagen (Bimne wodyſ wurde ein Schaf im 
Wert von 60 Millionen Mark geſtohlen. 8 
8 Feſigenommen wurden geſtern zwei Perſonen wegen 


Sehleret, zwei Betrunkene und fünf Sittendirnen. 
g * 
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9. März 1024, nachmittags 2 Uhr, im Zivilkaſino. (15181 

und. Morgen, Donnerstag, Übunndobend im Kaſino. (15236 

Geſellen verein. Die Beerdigung unſeres N Franz 

Swieczkowski findet am Donnerstag, den 27. d. M., nachmittags 

5½ ir, vom Zraucrhaufe, Ritterſtrate 4, aus ftatt. (15357 
5 f * * * 
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2 Fnowrockaw, 25. März. Die Kufawiſche Ge⸗ 
noſſenſchaftsbank, die ſeit 60 Jahren beſteht, hielt am 
17. d. M. ihre 112. (außerordentliche) Generalverſammlung 
ab. Für die mit dem 1. April d. J. ausſcheidenden letzten 
deutſchen Vorſtands mitglieder, Herren Sauer 
zopf und v. Reckowski, wurden neu gewählt: als Direktor 
Herr v. Kierski und als Rendant Herr Grajnert. Die Ges 
ſchäftsanteile wurden auf 500 Ztoty feſtgeſetzt. 


* Kolmar (Chodzies), 24. März. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung am Sonnabend wurde über die 
Landwirtſchaftliche Winterſchule beraten. Das 
Gebäude iſt Eigentum der Stadt. Bisher zahlte die Izba 
Rolnicza ſo gut wie keine Miete (1500 Mark). Da ſie auch 
von jetzt ab nur monatlich drei Zentner Roggen zahlen will, 
hat die Stadt beſchloſſen, das Gebäude anderweitig zu ver⸗ 
mieten und der Schule die Räume der ehemaligen 
Realſchule zur Verfügung zu ſtellen. Die Stadtver⸗ 
ordneten erteilten dazu ihre Zuſtimmung. 


* Poſen (Poznan), 25. März. Ein ſeit längerer Zeit hier 
ſchon berüchtigter Raufbold namens Sekretarczyk. der in 
zahlreichen Fällen Straßenpaſſanten, namentlich 
jüdiſche,mißhandelt hat. dem aber bisher noch nicht das 
Handwerk gelegt werden konnte, überfiel, wie das „Pof. 
Tagebl.“ meldet. am Donnerstag, 20. d. M., einen jungen 
Handlungsgehilfen namens Czußewiez. Dieſer wurde, als 
er abends zwiſchen 9 und 10 Uhr durch die ul. Wielka (fr. 
Breite Straße) ging, von Sekretarezyk und zwei Gehilfen 
mit Stockſchlägen traktiert und durch Meſſerſtiche in 
den Rücken und den linken Arm ſo ſchwer verletzt, daß an 
ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


Kandels⸗Rundſchan. 


Fuſionierung der polniſchen Induſtrie. Zwiſchen den Vertretern 


der Hütten induſtrie Kongreßpolens und denſenigen in Oberfhl-ien 
iſt es zu einer Verſtändiaung über die Verteilung der Abſatzgebiete 
und die Verein heitlichung der Preiſe gekommen. Wie 
dle Blätter ferner melden, finden gegenwärtig zwiſchen den Vers 
tretern der Naphtharaffinerien Verhandlungen zur Bildung eines 
Naphthakonzerns ſtatt. 

Die volniſchen Beſtimmungen über Anusfuhrgenehmigung und 
Volutabeſcheinianug. Über die Beſtimmungen des volniſchen 
Finansminiſteriums bei der Ausfuhr von Waren von Polen nach 
dem Auslande und nach Danzig beſtehen in Handelskreiſen immer 
Es ſoll nachſtehend auf das Wichtiaſte hinge⸗ 


noch Unklarheiten. 
wieſen werden, was bei der Ausfuhr von Waren zu beachten iſt: 


Beim Warenervort nach dem Auslande, und zwar von ſolchen 
Waren, deren Ausfuhr verboten iſt, muß der Abfender ſchon bei 
Beſtellung des Wagaons die Beſcheinigung des Haupt⸗ 
amtes für Ein⸗ und Ausfuhr in Warſchau vorlegen, das zur Aus⸗ 
fuhr der betreffenden Ware 14 Berechtigung in Form einer Aus⸗ 
fuhr genehmigung vergibt. Dieſe Beſcheinigung verbleibt bei der 
Stationsbehörde und kann dem Abſender nicht zurückgegeben 
werden, ſelbſt dann nicht, wenn die Ausfuhrgenehmigung nur teils 
weiſe ausgenſttzt iſt. Dagegen kann der Abſender auf Grund der 
Ausfuhrbeſcheiniaung anf derſelben Station bis zur vollen Höhe 
der für die Ausfuhr freigeſtellten Menge disponieren, Die Aus ⸗ 
fuhr genehmigung ſelbſt wird vom Hauptamt für Eins 
und Ausfuhr direkt an die betreffende Grenz⸗Zollſtation 
geſandt. Dasſelbe be» iet ſich auf 9 
nach der Station Danzig⸗Neufahrwaſſer Freibezirk 
aufgegeben find, denn die nach dieſer Station dirigierten Waren 


entgehen der volniſchen Zollkontrolle und könnten von dort aus 


unverzollt nach dem Auslande verſandt werden. Deshalb wird 
diefe Station als Ausland behandelt. Dagegen iſt Bei 
Aufgabe der Sendung nach allen übrigen Bahnſtatlonen im Frei⸗ 
ſtaat, z. B. Danzia⸗Neufahrwaſſer⸗Zollinland, Danzig⸗Neufahr⸗ 
waſſer⸗Weichſelbahnhof uſw. die erwähnte Beſcheinigung nicht note 
wendig, da dieſe Stationen noch innerhalb der Zollgrenzen Polens 
liegen. Deshalb ſind Sendungen aus Polen nach den letzt⸗ 
genannten Statlonen Danzigs auf einem gewöhnlichen Frachtbrief 
einzuſtellen. — Bezüglich der Valutabeſcheinigungen if 
zu erwähnen, daß ab 26. Januar d. N, die Annahme jeder Waren⸗ 
ſendung zur Ausfuhr nach dem Ausland ober nach Stationen 
des Freiſtaates ohne Valutabeſcheinigung unerlaubt 
iſt. Die Valutabeſcheinigung muß vom Abſender auf der Aufgabe⸗ 
ſtatton vorgelegt werden, und zmar in zwei Eremplaren, da die 
polniſche Eiſenbahn im andern Falle keinen Waggon ſtellt. Zu 
tedem Frachtbrief muß beſonders eine Valutabe erh ir Air zwei 

luta inigung 
dürfen nur Lebensmittelſendungen nach den Bahnſtationen des 
Freiſtaats Danzig (mit Ausnahme von Sendungen, die nach der 
Station Danzig⸗Neufahrwaſſer⸗Freibezirk) abreſſiert find, ausge 


führt werden. 
Geldmarkt. 


Baloriſationsfrank für den 28. und 27. März: 1800 000 My. 


Warſchaner Börſe vom 28. März. Keine Notierungen wegen 
Feiertags. 


. Berliner Deviſenkurſe. 
ür drahtloſe In Billionen In Billionen 
usahlum 25. es 24. März 
in Mark Geld Brief Geld Brief 

Amſterdom . . 100 Fl. 155.89 N 89 
Buenos⸗Aires „ 1 Del. 1.415 1.405 1.415 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.45 18.55 18.85 
Chriſtiania .. 100 Kr. 57.54 85 58.15 
Kopenhagen. . 1 0 Kr 66,87 65,83 66,17 
Stockholm. . . 100 Kr. 111.78 110.92 111.48 
Helſingfors 100 finn M. 10,65 10,57 10,63 
Italien . . . 100 Lira 18. 18.25 18.35 
London .. 1 Pfd. Strl. 18,145 18.055 18.145 
Neuyork . 1 Doll. 4.21 4.1 4.21 
Paris. . 100 Fre. 23.26 28.54 23.68 
Schwe. 100 fe 7298| 7272 72.98 
Spanien .. 100 Bef, 54,89 54,61 54,89 
Liſſabon . . 100 Eleuto 13.04 12.96 13.04 
Ki» de Saneizo 3 Pig 8798] 0478 0465 
Rio de Janeiro 1 Milk. ö g y 

Wien a 100000 Kr. 6,12 6,08 6,12 
Prag. 100 Kr. 12.29 12.21 12.29 
Jugoflavien 100 Dinar 5,62 5.48 5.52 
Budapeſt . . 100000 Kr. 6.42 6,38 | 6,42 
Sofia. 190 Leva 3.26 3,19 | 3.21 
Danzig, . „100 Gulden 72,59 72.21 72.59 
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Posenschk — 5 
Landesgenossenschaftsbank 
Geschäftsstelle Bydgoszcz. | 


=| Zeichnungsstelle de Bank Polski 
= pbdevisenbank. f 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom . 

In Danziger Gulden wurden N für: Verkehrsfreier Ser 
Warſchau (1 000 000) 0,616 Geld, 0,20 Brief. Banknoten: 100 
Rentenmark 131,67 Geld, 132,33 Brief, 1 000 000 polniſche Mark 
0,622 Geld, 0,629 Brief, 1 amerifanifher Dollar 5,8005 Geld, 5,829 
Brief. 50 Hei Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 
Geld, 25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 129,924 Geld, 
180,576 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,8055 Geld, 5,8345 Brief, Holland 
100 Gulden 214,20 Geld, 219,30 Brief, Paris 100 Franken 31,67 
Geld, 31,83 Brief, Warſchau 1 Million Pmk. 0,618 Geld, 0,622 Brief. 


Die Landesdarlehuskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 191 000, 
1 Silbermark 870 000, Dollar, große Scheine 9 240 000, kleine 
9144000, Sterling 30 450 000, fran ranken 483 000, Schweizer 
Franken 1585000, Zloty, Serie 2a 1 400 000, 


Aktienmarkt. 


_Rurle der Poſener Börſe vom 25. März. (Notierungen in 
1000 Prozent.] Bankaktien: Bank Poznanski 1.—2. Em. 140. 
Bank Praemuslowcom 1.—2. Em. 800. Bank Zw. Spölef Zarobk. 
1.—11. Em. 2200. Polski Bank Handl., Poznan, 1.9. Em. 750. 
Pozn. Bank Ziemian 1. Em. 250. — Induſtrieaktien: 
Bielizna 1.—2. Em. 150. R. Baxcikowski 1.—6. Em. 150. Browar 
Krotoszunski 1.—5. Em. 725. Brzeski Auto 1.—3. Em. 275. H. 
Cegielski 1.—9. Em. 255—250. Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 70. 
Centrala Skör 1.—5. Em. 725. Garbarnia Sawicki, Opalenien, 
1. Em. 200. Goplana 1.—3. Em. 500—525. C. Hartwig 1.6. Em. 
Bir Bezugsrecht) 160. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 1100. 

urtomnia Zwiazkowa 1.—5. Em. 80. Herzfeld⸗Viktorius 1.8. Em. 
Marynin Zakk. ogrodn. 
Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em 


w Warszawie 140. 8 
May 1.—4. Em. 9400—9300. Mun Poznanski 


21 500. Dr. Roman 


4. Em. 400. Miynotwörnia 1.—5. Em. 30-250. S. Pendowski 
1—8. Em. 100. Plötno 1.9. Em. 160—150. Piechcin, ryta 
Wapna i Cementu 1150—1200. Pozu. ‚Spölla Drzewna 1.—7. R 
455-450. a Waclewski i Sliwinskt 140. Tartak we 
Wrzesni 1.2. . 80. Tkanina 14. Em. 110. Tri 1.—3. Em. 
1500—1400. „Unia“ (früher Ventzki) 1. u. 8. Em. W » 
Oſtrowo, 1.—4. Em. 800. BWisla, Bydgoszez, 1.—3. Em. 


Wojciechowo Tow. Ake. 1.—8. Em. lexkl. Kupon) 260. Wyt 
Chemiczna 1.6. Em. 80. Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 
425. Tendenz: behauptet. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidenotierung vom 25. März. (Amtliche Groß⸗ 
handelspreiſe waggonfrei Danzig.) Unverändert. 

Berliner Produktenbericht vom 25. März. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Station. Weizen märk. 164—169, 
Tendenz etwas matter, Roggen märk. 181—185, pomm. 126-181, 
weſtpr. 125—128, etwas matter, Sommergerſte 164—186, Futtergerſte 
148—158, ruhig, Hafer märk, 114—122, weſtpr. 112—114, zu) 
Weizenmehl für 100 Kg. 24½/—26½, etwas matter, Roggenm 

j matt, Weizenkleie 10,80, matter, Roggenkleie 8,20—8 


20½—2 . 
ter Biftoriaerbfen 2729, 


matter, Raps 8,15, ſtill, Leinſaat 44,15, ſtill, 


kleine Speiſeerbſen 16—17, Futtererbſen 14—14,50, Peluſchken bi 


Ackerbohnen 16—17, Biden 14—14,50, blaue Lupinen 12 * 
Ibe Lupinen 15,50—10, Serradelle 14—15, Rapskuchen 11,50—11, 


e 
Leinkuchen 22—.23, Trockenſchnitzel prompt 9—9,20, Zuckerſchnitzef 


17—22, Torfmelaſſe 8,20, Kartoffelflocken 10—19,25. 

Nichtamiki e Rauhſuternotierungen per 100 Kg. ab Station. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 0,80-1,05, Haferſtroß do. 
0,70 0,85, Roggen⸗ und Weizenſtroh, bindfadengepreßt, gebündeltes 
Roggenlangſtroh je nach Frachtlage, Heu gutes 1,80 180, be, 
handelsüblich 1,10—1,30, Kleehen loſe 2,302, 0. 


Viehmarkt. 


A *. — 
3 berger Schlachthausbericht vom 26. 
ihladtet w . Marz 66 Sins Aindeich, . 


am M 
eine, 3 6 — Ziege, — Bierd; a ü 
75 S nie, 72 Kälber, Schweine, 6 Schafe, 8 4 


Es wurden den 25. März folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 


notiert: 
Nind fleiſch: Schweinefleiſch: 
1. Kl. 1200 0001 300 000 M. J. Kl. 1 250 000 —1 800 000 N. 
I. „ 8000 000 M. II. „ 1160 000-1 M. 
„ —.— x M. UL „ 1060 000-1075 000 M. 
Kalbfleiſch: Sammelfleiſch: 5 
I. Kl. —.— M. I. Kl. 1000 000 M. 
II. „ 700 000800 00 M. „ „ —.— M. 
III —.— =: HE: oe M. 


Jui achtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom B. N 
n Gulden. Ochſen, vollfleiſchige, jüngere und ältere 4-45; 
ullen, b jüngere und ältere 42—45, mäßig genährte 
35—38; außnemäftete Färſen und Kühe höchſten Schlachtwerts 48 bis 
50, vollfleiſchige Färſen und Kühe 4044, füngere Kühe und Färſen 
3085, Jungvießh einſchl. Freiſer 32—91; feinſte Maſtkälber 8083, 
gute Maſtkälber 60-65, mittlere Maft- und gute Saugkälber 30-35, 
geringe Maſt⸗ und Saugkälber 18—22; Stallmaſtſchafe: Maſtlämmer 
und junge Maſthammel 34—36, vollfleiſchiges Schafvieh 26-28; 
Fettſchweine über 150 Kg. Lebendgewicht 65—67, vollfleiſchige von 
120—150 Kg. Lebendgewicht 6865, fleiſchige von 80—100 Kg. Lebend⸗ 
ewicht 58-62. Marktverlauf: inder a Kälber langſam 
Schaſe geräumt, Schweine geräumt. — Auftrieb vom 18. big 
24. März: Rinder 168, Kälber 318, Schafe 48, Schweine 1111. 
Neben den annten Auftriebziffern waren 25 däniſche Rinder 
ſeſtzuſtellen, die im Wege des Engros⸗Fleiſchhandels dem Danzig 
Konſum zugeführt wurden. — Die notierten Preiſe ſind Schl 
18 Wache ie Erzengerpreiſe (ob Berladeſtation] find e 
15 Prozent geringer. 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom.-Ges, auf Aktien. Teleton 6851/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 18. as 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


fihriftleiter: Gotthold Starte: verantwortlich für 
Sa — 5 — redaktionellen : Johannes 44 1 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przügodgzki, Druck 

Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 24. 


Sp. 2 ogt. odp. 


Telefon 373, 374, 291, 1236. 


Die Geburt eines gefunden Töchter ⸗ 
chens zeigen ergebenit an 15261 


Zivil⸗Ingenieur Willi Kirchhoff 
und Frau Herta geb. Krauſe. 
Bydgoszcz, den 24. März 1924. 


Urie 


Am 23. März, nachmittags 4¼ Uhr, entichlief 
ſanft nach kurzem mit Geduld ertragenem Leiden 
unſere liebe Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, 
Großmutter und Tante, die Witwe 


Marie Wietrzpchowotl 


geb. Borutta 
im 65. Lebensjahre. 
Dies zeigen im Namen der trauernden Hinter⸗ 


bliebenen an 
Emil Koebke 
u. Frau Anna geb. Wietrzychowski. 
Jägerhof, den 28. März 1924. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 28. d. M., 


nachmittags 4/ Uhr, von der Zeipenhalle des engl. 
Friedhofs in Jägerhof aus ſtatt. 6412 


Am 24. März entriß uns der Tod uner⸗ 
wartet unſern lieben is 


Seminardirektor 


Dior Szalinsti, 


Wohle jeiner Schüler gewidmet. Er wird uns 
unvergeßlich bleiben 


Die 3 Schüler des Oberkurſes 
des ehem. en. 1 


4 af 
ink, 
Bydgoszc Arrelerz. 


Rutschwagen 
Arheitswagen 


Karosserien 


Ersatzteile 


Zum Frühjahr! 


Weisswaren :: änletts 


Zur gefl. Beachtung! 


Wir tauschen wie bisher Schafwolle in Strick- 
wolle um: Für 4 Pfd. Schmutzwolle oder 3 Pfd, gew. 
Wolle geben wir 1 Bid, der besten ausländi- 
schen Kammgar 


wolle liefern wir 1 Pfd, der besten Qualität inlän- 
discher Strickwolle. 1 15233 


ausländische Strickwolle. 


Aufzeichnungen 


für Stickereien 
auf Stofſe all. Art 1915 
Warminskiego 2, IL 


— — u. Raumkunst 


Shmielke 


Spezialwagen Landwirtschaft 


Transporigeräte '%" 
Autoanhänger Räder 


Sehr preiswert, m Grosses Lager. 


Anzug- und Kostüm -Sioffe 
Rleiderstoffe in Wolle und Baumwolle 


nur beste Qualitäten zu soliden Preisen. Nahgtas 


olle 
Für 2½ Pfd. * 144 37% Pfd. ungew. Schaf- 


Günstigste Umtauschgelegenheit hier am Platze für. 


Landwirtschaftl. Hauptgesellschaft, 


Bydgoszcz, ul. Dworcowa 80, 1 Treppe, links. 


Kamelhaar-Treiö- 
Riemen 
erstklassiges deutsches Fabrikat, 


gercl. Ziegler & Co,, 


Dworcowa 96. 1174 


Fall 
düngeſalz 


zur Früblahrsbeſtellung 
ſofort ab Lager Danzig⸗Neufahrwaſſer 
zu äußerſt günſtigen Preiſen und 
Bedingungen 
lieſert: 


Danziger Handels 
Compagnie, A.⸗G., 
Danzig, Pfefferſtadt 52. 


— Tel.: 834. 6300, 6301. 5854. 
Telegr.⸗Adr.: Compania. 


Haarnisse Angebote 


es l der B Liefexung 


Ausstellungshaus für Möbel 


Otto Pfefferkorn 


Bydgoszcz, Dworcowa 94 
Werksfäffen Podolska 3 8 


ca. 200 Zimmer 


beicdteste Orientierung infolge eigenarfiger und 
übersichtlicher Aufstellung der einzelnen Einrichtungen 
in weiten Räumen. 5 


\ 


Brut — 
Schuppen entfernt 1 g ng über 
garant. sofort restlos]® rde 


Haaneinigungskamm |” 


Spezialwerkstatt für Klubmöbel. 


= 
Telefon 351 u. 432 INISSKA Si julen 
Gegr. 1884 N enger, Fame Prospekte kostenlos 280 
rien und ein- 350-280 m lang, 


in Droge 
schlägig.- Geschäften, Fb 1416 em, 
wo nicht, durch lerbitt 15214 
Postfach 342 N e e Chod ziez. 


Id. Juhresgenernlnerfomulung 


* Hüttenfots K 
und Steinkohlen 5 findet am Sonnabend, de Ben 20 März 1924, 


ig ‚den men der Gelellihaft in Bndg 05303, Wilhelmſtraße 64, 
it N Tagesordnung ſtatt 


2 9 8 Vorſtandes und Vorlegung der Bilanz für das 


ahr 
2, Nes icht des Uuffſichtsrates und der Reoifionstommifion. 
3. Feſtſetzung und Verteilung des Reingewin 
4. Erteilung der Entlaitung Dem Vorſtande 1 dem ee 
5. — ders g des Ellen der Geſchäftsordnung. 
6. Wah der des Aufſichtsrats. 
7. Beſchlußfanung N . Den Wehle 185 SE 
verſa ung vom etreffend die Erhö 
e e e 


aus berten oberſchleſiſchen Gruben in allen 23 
Sortierungen für Induſtrie und Hausbrand 
lie 1 waggonweiſe und in kleineren Mengen 
billig ker Preisberechnung und nehmen 
Vorbeſtellungen entgegen 


Schlaak & Dabrowsti 5 


Bydgoszcz. S Sa. 


* 82 


Telefon 1923. 18 Aktionäre, die an der Hauptverſammlung teilnehmen — 
Bitte Offerten einfordern. mũſſen ihre — — 1 Kuponbogen) in en Bank in Bydgoszcz 
oder der 7 — in Berlin ſowie der 8 i Bant Handlowy in 

Poznan und ihren Filialen oder auch beim Notar niederlegen. 


Bygdoszez, den 6. März 1924. 


Bank M. Stadthagen Tow. Ake. 


Fe abryka Maszyn 5 ö 2 =: A Familien „Lokal 
A. Horstmann -Starogard 5 Oo A, Twardowski Nacht, 


U 
(Pomorze) rl Telefon 130 Diusa 12 Gegründet 1881 


Gutes Essen! 
VorzüglicherMittagstisch Gedec 1200000 
l . Abends reichhaltigste Speisenkarte 
als Spezialität: bei solidesten Preisen 


Kupferne und eiserne 
Apparate, sowie komplette 
Brennereieinrichtungen, Dampfkessel 
verschiedener Systeme, Transmissionen 
und Armaturen, Unterwindfeuerungen, 
Elevatoren, Transportanlagen 
für Zuckerfabriken 
etc. 


In den Räumen der L Etage 


Künstler -Konzerte 
der Hauskapelle E. Klepacki-Patti, Posen. 


Ev. Gemeinſchaft, Libelta (Bachmannſtr.) 8. 
Sonntag, d. 23. März, bis 30. d. 9 
abends 7'/, Uhr: 


Svangeliintions-Borträge. 
diger W. Wecke, Wiecbork (Bandsburg). 
. 5 Uhr Bibelſtunde. Wir laden frdl. ein. 


— Frauentagung 
em. e Auskunft © : Een Miu 


’ 9. 9½ 1 Uhr: 
Auntellamen Me Seewald gez. Ländl. Bitdungs- u. Eryiehungsarbeit 
gelb und rot aden sel von Land. 


gaben. 
e, denen a dare. | 
Ae 1 1 bung des fande 8 


erennierende Stauden ⸗ 
Amotbee 0 Burger Io abend e 


naen 
ch meinen Sozius, welcher o e deen weer chr ge e ee e 

5 
weiß. Pferde en! att Darauf: Teeabend in Alt⸗ B omber Julius Ro / 


vor Sinetapins 3000000 vo), 
ieteinigungsamt. Eröffnun er Aus . : ee 
Droeſe, Kreisiekretär a. 5 g v. eln April 8: en 16. 


änslihe Kunſt“ 
ul. den R 7. 1 im 3 no: ze 5 8 5 5 rc 


8558 unden: 9—12 und 


n 
Mittwoch, d. 
abends 8 län 


Das Jubiläum 
ee dg. 


Kaufleute. Jeutihen Bühne: 


m Mittwoch, den 26. d. M., abds. 8 Uhr : Operette von inter feld: 1 

Lager; Bl "Bolinerjammlung cheese Sniodee 758 e die be 

e else e e Brampene | 
* 


Bank M. Stadihagen Tow. Akc. 


Erdbeerpflanzen 


— — 


Serband Deuter gndufrlelr und müll 18 4 dr Mulſche Bine 


